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Vorwort 

 

 

Liebe Ministranten und Ministrantinnen, 

 

das vorliegende Miniheft ist eine Neuauflage des 

alten Heftes von 2015. Es enthält einige weitergehende Infos als 

bisher, und zwar zu den Feiertagen der Kar- und Osterzeit. 

 

In unserer Seelsorgeeinheit „Unteres Rottal“ übt ihr einen sehr 

wichtigen Dienst aus. Dafür sind wir euch sehr dankbar und 

möchten euch auf jede Weise unterstützen. 

Da der Ministrantendienst sehr vielfältig ist, ist es nicht einfach 

immer genau zu wissen, welche Besonderheiten in welchem 

Gottesdienst zu beachten sind.  Darum haben wir für euch in 

diesem Büchlein eine Zusammenstellung gemacht, in der ihr 

nachlesen könnt, wie die jeweiligen Gottesdienste ablaufen. 

Natürlich ersetzt es nicht die Proben, bei denen ihr alles genau 

erklärt und gezeigt bekommt sowie Fragen stellen könnt. Wir 

hoffen aber, dass wir euch mit diesem Heft eine Hilfestellung 

geben können, damit ihr euren wertvollen Dienst gut und sicher 

ausüben könnt und viel Freude daran habt. 

 

Es grüßen euch herzlich 

 

Pfarrer Stefan Ziellenbach 

Pater Mathew Edackancheriyil 

Renate Amann (Gemeindereferentin) 

  

            SE „Unteres Rottal“ im September 2023 

Bild: Sarah Frank | factum.adp 
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Ministrantengebet –  

Innere Vorbereitung auf den 

Gottesdienst 
 

Für den Ministranten oder die Ministrantin 

beginnt der Gottesdienst mit der 

Vorbereitung in der Sakristei: Dinge 

zurechtlegen, sich umziehen und das 

Liederbuch in die Hand nehmen. Aber auch die innere 

Einstimmung ist wichtig. Dazu können die Ministrant:innen 

gemeinsam mit dem Priester ein Gebet sprechen. 

 

Vorher stellen sich die Ministrant:innen nach Diensten paarweise 

auf. Zuletzt folgt der Priester.  

 

Nun folgt das gemeinsame Gebet: 

 

Vater, wir möchten diesen Gottesdienst mit dir feiern,  

wir bringen mit, was wir erlebet haben: 

Schönes und Gutes, Schlechtes und Unfertiges. 

Sei du bei uns und lass uns bei dir sein. 

Schenke uns Ruhe, damit wir zu dir finden. 

Gib uns Offenheit, deine Stimme zu hören. 

Öffne uns füreinander und für dich. Amen. 

 

Der Priester sagt:  

„Unsere Hilfe ist im Namen des Herrn.“  

 

Die Ministrant:innen antworten:  

„Der Himmel und Erde erschaffen hat.“  
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Die Feier des Sonntagsgottesdienstes 

 
Kleiner Einzug  

 

Nach dem Gebet ziehen alle miteinander in die Kirche ein. Der 

Ministrant, der als erster die Kirche betritt, und neben der Glocke 

steht, läutet beim Eintritt einmal. 

Nach Absprache folgt nun die gemeinsame Kniebeuge vor dem 

Hochaltar. 

 

Dazu stellen sich alle in einer Reihe auf: Das vordere 

Ministrant:innenpaar teilt sich: einer geht nach links, 

die andere nach rechts. Die folgenden machen es 

ebenso, bis alle in einer Reihe stehen, der Priester in 

der Mitte. Alle machen zusammen eine Kniebeuge. 

 

Dann gehen sie zu den Sitzplätzen, bleiben aber 

stehen. 

Der Gottesdienst verläuft weiterhin so: 

 

 

• Eröffnungslied 

• Liturgischer Gruß des Priesters 

• Begrüßung 

• Kyrie-Rufe oder Schuldbekenntnis 

• Gloria (nicht im Advent und in der Fastenzeit ) 

• Tagesgebet 

• Lesung: Zur Lesung setzen sich alle hin. 

• Zwischengesang 

• (evtl. 2. Lesung und Antwortpsalm) 



 6 

Evangelium und Predigt 

Zum Evangelium stehen alle 

Ministrant:innen auf. 

Nach dem Evangelium setzen sie 

sich zur Predigt. 

Zum Glaubensbekenntnis und den 

Fürbitten stehen alle wieder auf. 

 

Gabenbereitung 

Zwei Ministrant:innen sind für den Altardienst eingeteilt.  

Die beiden Altarministrant:innen treten vor den Altar und 

machen dort eine Verneigung. Dann gehen sie zum 

Beistelltischchen. Einer/eine nimmt die Schale mit den Hostien, 

der/die andere den Kelch. Zusammen bringen sie diese Gaben 

zum Priester an den Altar und übergeben sie ihm. 

 

Daraufhin holen sie Wasser und Wein und bringen beides zum 

Altar. Zuerst übergibt der eine Ministrant den Wein, dann die 

andere Ministrantin das Wasser.  

 

Nun findet die Händewaschung statt. Ein(e) Altarministrant:in 

bringt das Wasser und die Schale zum Altar, der/die andere das 

Tuch. Der/die Ministrant:in mit dem Wasser übergießt die 

Hände des Priesters mit dem Wasser 

und fängt das abfließende Wasser in 

der Schale auf. Der/die andere 

Ministrant:in reicht dem Priester das 

Tuch zum Abtrocknen der Hände.  

Nachdem die Ministrant:innen alles 

wieder auf dem Beistelltischchen 

abgestellt haben, treten sie vor den 
Bild: Besim Mazhiqi / Erzbistum Paderborn 

In: Pfarrbriefservice.de 
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Altar, machen eine Verneigung und stellen sich an die Stufe vor 

dem Altar. 

 

Währenddessen sammeln die 

beiden anderen Ministrant:innen 

das Opfer ein. Sie holen die 

Körbchen, die in der Nähe der 

Sakristei vorbereitet stehen, treten 

vor den Altar, machen eine 

Verneigung und gehen zum Volk. Einer sammelt auf der rechten 

Seite und einer auf der linken. Ein(e) Ministrant:in bringt auch 

ein Körbchen auf die Empore. Wenn die Körbchen durch alle 

Reihen gegangen sind, nehmen die Ministrant:innen sie wieder in 

Empfang und gehen gemeinsam zum Altar zurück (in manchen 

Gemeinden erst beim Sanctus=Heilig-Lied). Sie stellen die 

Körbchen ab, machen eine Verneigung vor dem Altar und stellen 

sich unten vor dem Altar mit den anderen Ministrant:innen in 

einer Reihe auf. 

 

Nach dem Sanctus-Lied knien alle Ministrant:innen nieder.  

 

Wandlung 

Bei der Wandlung hält der Priester die Hände über die Gaben 

und spricht: „Sende deinen Geist auf diese Gaben herab und 

heilige sie, damit sie uns werden Leib und Blut.....“ An dieser 

Stelle zeichnet der Priester ein Kreuzzeichen über die Gaben und 

die Altarministrant:innen läuten mit den Glocken auf den Stufen: 

Erst der/die rechte (von den Ministrant:innen aus gesehen), 

dann der/ die linke. 

Anschließend folgen die Abendmahlsworte. Wenn der Priester 

die Hostie hochhält und spricht:  
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„Das ist mein Leib, der für euch 

hingegeben wird“, läuten die 

Ministrant:innen wieder, wie oben 

beschrieben. Ebenso wenn der Priester den 

Kelch hochhält und spricht: „Das ist der 

Kelch des neuen und ewigen Bundes, 

mein Blut, das für euch und für alle 

vergossen wird …“. 

Die Ministrant:innen bleiben so lange auf 

den Knien bis zu dem Lobpreis: „Durch ihn und 

mit ihm und in ihm......“ Danach stehen sie zum Vater unser auf. 

 

Friedensgruß 

Beim Friedensgruß reichen die Ministrant:innen nur ihren 

Nachbarn rechts und links die Hand. 

 

Lamm Gottes (Agnus Dei) 

Nach dem dreimaligen Gebet „Lamm Gottes, du nimmst 

hinweg…“ bricht der Priester das Heilige Brot und die 

Ministrant:innen knien nieder.  

 

Kommunion 

Zum Kommunionempfang stehen die Ministrant:innen auf. 

In den meisten Gemeinden erhalten die Ministrant:innen die 

Kommunion dort, wo sie stehen. Manchmal stellen sich die 

Ministrant:innen zum Kommunionempfang aber auch im 

Mittelgang hintereinander auf. 

 

Schlussgebet und Segen  

Beim Schlussgebet stehen die Ministrant:innen. Zum 

anschließenden Segen knien sie nieder. Vom 1. Mai bis zum 14. 

Bild: Friedbert Simon 
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September wird am Ende des Gottesdienstes der Wettersegen 

erteilt. 

Die Altarministrant:innen läuten wieder 

mit den Glocken, und zwar dreimal 

abwechselnd rechts und links, wenn der 

Priester beim Wettersegen spricht: „(Das 

gewähre euch, der dreieinige Gott:) Der 

Vater, der Sohn und der Heilige Geist.“ 

 

Während des übrigen Jahres wird beim Segen nicht geläutet. 

 

Auszug 

Nach der Entlassung („Gehet hin in Frieden.“) stehen alle auf zum 

Schlusslied. 

Nach dem Schlusslied machen der Priester 

und die Ministrant:innen eine Kniebeuge und 

gehen direkt in die Sakristei. Zuerst gehen die 

Ministrant:innen, wobei sie sich paarweise 

ordnen, dann der Priester zum Schluss. 

In der Sakristei spricht der Priester:  

„Gelobt sei Jesus Christus“ oder „Deo gratias“.  

Die Ministrant:innen antworten 

entsprechend:  

„In Ewigkeit. Amen“ oder „Dank sei Gott.“ 

 

 

 

 

 

 

Bild: Martha Gahbauer 
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Die Feier der Festtage 

 
Großer Einzug (bei Hochfesten) 

An erster Stelle kommt in unserer Seelsorgeeinheit der/die 

Ministrant:in mit dem Vortragskreuz. Danach gehen zwei 

Ministrant:innen mit den Fahnen, zwei weitere mit dem 

Weihrauch. Weitere Ministrant:innen können folgen. Zum 

Abschluss gehen die beiden Ministrant:innen mit den 

Kerzenleuchtern vor dem Priester. 

So ordnet sich der Einzug von der Eingangstür durch den 

Mittelgang zum Altarraum.  

 

Vorne angekommen stellt zunächst der/die Kreuzträger:in das 

Kreuz an den vorgesehenen Platz. Ebenso die Fahnenträger. 

 

Verehrung des Altares  

Nach Absprache folgt nun die 

gemeinsame Kniebeuge vor dem Altar. 

Dazu stellen sich alle in einer Reihe 

auf: Das vordere Ministrantenpaar 

teilt sich: eine(r) geht nach links, 

der/die andere nach rechts. Die Folgenden machen 

es ebenso, bis alle in einer Reihe stehen, der 

Priester in der Mitte. 

 

Manchmal treten aber auch nur der Priester und die 

Ministrant:innen mit Weihrauch und Kerzenleuchtern vor den 

Hochaltar und machen dort eine gemeinsame Kniebeuge, 

während die übrigen vor dem Volksaltar stehen bleiben und dort 

eine Kniebeuge machen. 

Bild: Yohanes Vianey Lein 

In: Pfarrbriefservice.de 



 11 

Nun stellen die beiden Leuchterministrant:innen ihre 

Kerzenleuchter rechts und links vor dem Volksaltar/dem 

Hochaltar oder seitlich des Volksaltars ab. Außer den 

Weihrauchministrant:innen gehen dann alle Ministrant:innen zu 

ihren Plätzen und bleiben dort stehen. 

 

Nach dem Altarkuss des Priesters gehen die Ministrant:innen mit 

dem Rauchfass zum Priester. Der/die Rauchfassträger:in öffnet 

das Rauchfass und der Priester legt Weihrauch ein. Danach 

übergibt der/die Rauchfassträger:in das geschlossene Rauchfass 

dem Priester. Ein(e) Ministrant:in stellt sich rechts, der/die 

andere links neben den Priester. Zu dritt umschreiten sie den 

Altar, während der Priester das Weihrauchfass schwenkt. Vor 

dem Altar bleiben sie in der Mitte stehen und der Priester 

beweihräuchert dreimal den Altar. Es folgt eine Verneigung vor 

dem Altar. Abschießend wird der Altar zu Ende umschritten. 

Dann gibt der Priester den Ministrant:innen das Rauchfass 

zurück. Die Ministrant:innen mit dem Weihrauch stellen sich an 

ihren Sitzplatz. Dort bleiben sie im weiteren Verlauf der Heiligen 

Messe. Es folgen: 

 

• Liturgischer Gruß des Priesters 

• Begrüßung 

• Kyrie-Rufe oder Schuldbekenntnis 

• Gloria 

• Tagesgebet 

• Lesung 

• Zwischengesang oder Antwortpsalm 

• (evtl. 2. Lesung) 

• (evtl. Halleluja) 
Bild: Benjamin Greschner 
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Evangelium 

Bis zum Zwischengesang (oder Antwortpsalm) bleiben alle 

Ministrant:innen an ihren Plätzen.  

 

Während des Zwischengesangs geht der/die 

Rauchfassministrant:in zum Priester und dieser legt erneut 

Weihrauch ein. Nach dem Gesang treten der Priester und die 

Ministrant:innen mit dem Rauchfass sowie die 

Leuchterträger:innen zum Ambo.  

 

Zuerst gehen die Leuchterträger:innen und stellen sich rechts 

und links des Ambos auf. Die Weihrauchministrant:innen stehen 

links und rechts neben dem Priester hinter dem Ambo. Der/die 

Rauchfassministrant:in übergibt dem Priester das Rauchfass. 

Dieser beweihräuchert damit das Evangelienbuch und gibt das 

Rauchfass zurück. Alle vier Ministrant:innen bleiben während 

der Verkündigung des Evangeliums stehen.  

Nach dem Evangelium gehen die beiden 

Weihrauchministrant:innen in die Sakristei. Wenn sie am Altar 

vorbeikommen, bleiben sie stehen und verneigen sich 

gemeinsam vor dem Altar. In der Sakristei stellen sie das 

Weihrauchfass und das Schiffchen ab. Anschließend kehren sie 

an ihre Plätze im Altarraum zurück. 

 

Die Ministrant:innen mit den Leuchtern stellen die Leuchter 

rechts und links vor dem Volksaltar/dem Hochaltar oder seitlich 

des Altars ab, machen eine Verneigung und kehren an ihre 

Sitzplätze zurück. 

 

Dort bleiben die Ministrant:innen während des weiteren Ablaufs: 
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• Predigt 

• Glaubensbekenntnis 

• Fürbitten 

 

Gabenbereitung 

Zwei Ministrant:innen sind für den Altardienst eingeteilt. 

Meistens sind es die beiden, die auch die Leuchter tragen. Die 

beiden Altarministrant:innen treten vor den Altar und machen 

dort eine Verneigung. Dann gehen sie zum Beistelltischchen. 

Eine(r) nimmt die Schale mit den Hostien, der/die andere den 

Kelch. Zusammen bringen sie diese Gaben zum Priester an den  

Altar und übergeben sie ihm. 

Daraufhin holen sie Wasser und Wein und 

bringen beides zum Altar. Zuerst übergibt 

der/die eine Ministrant:in den Wein, dann 

der/die andere das Wasser. Dann treten sie 

zurück zum Beistelltischchen.  

 

Währenddessen sammeln zwei oder mehr Ministrant:innen das 

Opfer ein. Sie holen die Körbchen, die in der Nähe der Sakristei 

vorbereitet stehen, treten vor den Altar, machen eine Verneigung 

und gehen zum Volk. Einer sammelt auf der rechten Seite und 

einer auf der linken. Ein(e) Ministrant:in bringt auch ein 

Körbchen auf die Empore. Wenn die Körbchen durch alle Reihen 

gegangen sind, nehmen die 

Ministrant:innen sie wieder in Empfang 

und gehen gemeinsam zum Altar zurück 

(in manchen Gemeinden erst beim 

Sanctus=Heilig-Lied). Sie stellen die 

Körbchen ab, machen eine Verneigung vor 
Bild: Bernhard Riedl 
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dem Altar und stellen sich unten vor dem Altar mit den anderen 

Ministrant:innen in einer Reihe auf. 

 

Gleichzeitig findet am Altar die Beweihräucherung der Gaben 

und des Altares statt. Dazu müssen die 

Weihrauchministrant:innen das Weihrauchfass und das 

Schiffchen aus der Sakristei holen. Sie bringen beides zum 

Priester. Der/die Weihrauchministrant:in öffnet das 

Weihrauchfass, lässt vom Priester Weihrauch einlegen und 

übergibt dem Priester das Weihrauchfass.  

 

Nachdem der Priester die Gaben beweihräuchert hat, 

umschreiten Priester und Ministrant:innen wie zu Beginn den 

Altar, wobei wiederum vorne der Altar dreimal beweihräuchert 

wird. Hinter dem Altar gibt der Priester den Ministrant:innen das 

Weihrauchfass zurück. 

Nun machen die Weihrauchministrant:innen vor dem Priester 

eine Verneigung und der/die Rauchfassministrant:in 

beweihräuchert den Priester mit Doppelzügen: Zuerst zur Mitte, 

dann links, dann rechts (insgesamt drei Doppelzüge). 

 

Wenn noch andere Priester (Konzelebranten) anwesend sind, 

werden diese ebenfalls als Gruppe mit drei 

Doppelzügen (wie oben) beweihräuchert. 

 

Dann stellen sich die beiden 

Weihrauchminis vor den Altar, verneigen 

sich und drehen sich zum Volk. Jetzt wird 

das Volk ebenfalls mit drei Doppelzügen 

beweihräuchert. 

 
Bild: Hans Heindl 
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Schließlich gehen sie direkt die Stufen hinunter und stellen sich 

dort mit Blick zum Altar rechts und links auf, wo sie bis zum 

Sanktus (Heilig-Lied) bleiben. 

 

Nach der Beweihräucherung des Priesters findet die 

Händewaschung statt. Ein(e) Altarministrant:in bringt das 

Wasser und die Schale zum Altar, der andere das Tuch. Der/die 

Ministrant:in mit dem Wasser übergießt die Hände des Priesters 

mit dem Wasser und fängt das abfließende Wasser in der Schale 

auf. Der/die andere Ministrant:in übergibt dem Priester das Tuch 

zum Abtrocknen der Hände. Nachdem die Ministrant:innen alles 

wieder auf dem Beistelltischchen abgestellt haben, treten sie vor 

den Altar, machen eine Verneigung und stellen sich zu den 

Weihrauchministrant:innen vor den Altar. 

 

Nach dem Sanctus-Lied knien alle Ministrant:innen nieder.  

 

Wandlung 

Bei der Wandlung hält der Priester die Hände über die Gaben 

und spricht: „Sende deinen Geist 

auf diese Gaben herab und heilige 

sie, damit sie uns werden Leib und 

Blut.....“ An dieser Stelle zeichnet 

der Priester ein Kreuzzeichen über 

die Gaben und die 

Altarministrant:innen läuten mit 

den Glocken auf den Stufen: Erst der/die rechte (von den 

Ministrant:innen aus gesehen), dann der/die linke. 

 

Anschließend folgen die Abendmahlsworte. Wenn der Priester 

die Hostie hochhält, läuten die Ministrant:innen wieder, wie oben 
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(Seite 7) beschrieben. Ebenso läuten sie, wenn der Priester den 

Kelch hochhält.  

 

Der/die Ministrant:in mit dem 

Rauchfass beweihräuchert gleichzeitig 

mit dem Glockengeläut zunächst die 

Heilige Hostie mit drei Doppelzügen 

und anschließend den Kelch mit drei 

Doppelzügen von seinem Platz aus, 

während er/sie kniet. 

 

Nun warten die Weihrauchministrant:innen ab, bis der Priester 

bei Hochgebet den Namen des Papstes sowie des Bischofs 

ausspricht. Dann gehen sie in die Sakristei, geben dort 

Weihrauchfass und Schiffchen ab und gehen an ihren Sitzplatz 

oben im Altarraum. 

 

Alle anderen Ministrant:innen bleiben so lange auf den Knien bis 

zu dem Lobpreis: „Durch ihn und mit ihm und in ihm......“ Danach 

stehen sie zum Vater unser auf. 

 

Friedensgruß 

Beim Friedensgruß reichen die Ministrant:innen ihren Nachbarn 

rechts und links die Hand. 

 

Kommunion 

In den meisten Gemeinden erhalten die Ministrant/innen die 

Kommunion dort, wo sie stehen. Manchmal stellen sie sich aber 

auch im Mittelgang hintereinander zum Kommunionempfang 

auf. 

 

Bild: Klaus Herzog 
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Segen  

Beim Schlussgebet knien sich die Ministrant:innen nieder. 

Vom 1. Mai bis zum 14. September wird am Ende 

des Gottesdienstes der Wettersegen erteilt. 

Die Altarministrant:innen läuten wieder kurz mit 

den Glocken, und zwar dreimal abwechselnd rechts 

und links, wenn der Priester beim Wettersegen 

spricht: „(Das gewähre euch, der dreieinige Gott:) 

Der Vater, der Sohn und der Heilige Geist.“ 

Während des übrigen Jahres wird beim Segen nicht 

geläutet. 

 

Auszug 

Zum Schlusslied stehen alle auf. 

 

Während des Schlussliedes geht der/die Kreuzträger:in und holt 

das Kreuz. Die Fahnenträger:innen holen die Fahnen. Der/die 

Kreuzträger:in stellt sich als erster in der Prozession im 

Mittelgang auf. Die Fahnenträger:innen stehen hinter ihm. 

Der Priester und die übrigen Ministrant:innen machen eine 

Kniebeuge, drehen sich um und ordnen sich hinter den 

Fahnenträger:innen in die Prozession ein. Als letzter folgt der 

Priester. 

 

Der Zug geht durch den Mittelgang hinten aus der Kirche und 

zurück in die Sakristei. 

 

In der Sakristei spricht der Priester: „Gelobt sei Jesus Christus“ 

oder „Deo gratias“. Die Ministrant:innen antworten 

entsprechend: „In Ewigkeit. Amen“ oder „Dank sei Gott.“ 

 

Bild: Hans Heindl 
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Feier einer Andacht oder Messe 
mit Eucharistischer Anbetung 

 
Kleiner Einzug (aus der Sakristei) 

Der kleine Einzug erfolgt wie in jedem Sonntagsgottesdienst. 

 

Eröffnung und Wortgottesdienst 

(wie in der sonntäglichen Heiligen Messe) 

 

Eucharistiefeier (entfällt bei der Erstkommunion-

Dankandacht) 

(wie in der Sonntagsmesse) 

Nach der Kommunion erfolgt die Aussetzung. 

 

Aussetzung des Allerheiligsten 

Der Priester geht zum Tabernakel, holt die Heilige Hostie und 

gibt sie am Volksaltar/Hochaltar in die Monstranz. 

 

Währenddessen gehen die Rauchfassministrant:innen in die 

Sakristei, um das Rauchfass und das Schiffchen zu holen. Die 

anderen beiden Ministrant:innen 

machen vor dem Volksaltar/Hochaltar 

eine Verneigung und knien sich davor 

nieder. 

Ebenso verneigen sich die 

Rauchfassministrant:innen vor dem 

Altar und knien zwischen die anderen 

beiden.  

 
Bild: Sarah Frank | factum.adp 
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Der Priester tritt nun in die Mitte der Rauchfassministrant:innen 

vor den Volksaltar/Hochaltar und kniet ebenfalls nieder. 

Der/ die Rauchfassministrant:in lässt den Priester einlegen und 

übergibt das Weihrauchfass geschlossen an den Priester. Der 

Priester beweihräuchert das Allerheiligste und gibt das 

Rauchfass zurück. 

 

Es folgen verschiedene Lieder und Gebete. 

 

Während des Liedes „Tantum ergo“ bzw. „Sakrament der Liebe 

Gottes“ lässt der/die 

Rauchfassministrant:in den Priester 

erneut einlegen und der Priester 

beweihräuchert wiederum das 

Allerheiligste. Der Priester gibt das 

Rauchfass anschließend zurück. 

 

Nun steht der Priester auf und geht zum 

Allerheiligsten. Die Ministrant:innen 

bleiben knien. 

 

Es folgt der sakramentale Segen mit der 

Monstranz: 

Die beiden Ministrant:innen, die nicht Weihrauch machen, läuten 

dabei mit den Glocken, und zwar rechts – links, jeweils dreimal, 

wenn der Priester mit der Monstranz das Kreuz über die 

Gemeinde zeichnet und den Segen spendet. Der/die 

Rauchfassministrant:in beweihräuchert gleichzeitig mit drei 

Doppelzügen (siehe Festtagsgottesdienste, S. 16) das 

Allerheiligste. 

 

Bild: Friedbert Simon 
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Der Priester kehrt danach zu den Ministrant:innen zurück. Alle 

stehen zum Schlusslied auf. 

 

Auszug 

Nach dem Schlusslied machen alle eine Kniebeuge und kehren 

wie beim Sonntaggottesdienst in die Sakristei zurück. 
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Die Feier der Taufe 

 
Bei einer Taufe sind in der Regel nur zwei Ministrant:innen 

eingeteilt.  

 

Der Priester und die beiden Ministrant:innen betreten von der 

Sakristei aus den Kirchenraum ohne zu läuten, machen vor dem 

Hochaltar eine Kniebeuge und gehen durch den Mittelgang zum 

Eingang der Kirche. Dort wartet die Taufgesellschaft. 

 

Bei der Befragung im Eingangsbereich haben die 

Ministrant:innen keine besondere Aufgabe.  

Dann gehen alle gemeinsam nach vorne, wo die restlichen 

Angehörigen in den Bänken warten. Die Ministrant:innen gehen 

voraus, dann folgt der Priester und schließlich die Tauffamilie. 

 

Die Ministrant:innen gehen dann ohne Kniebeuge an ihre Plätze 

im Altarraum. Während Lesung und Evangelium sowie Predigt 

bis hin zu den Fürbitten bleiben die Ministrant:innen dort. 

 

Nun folgt die eigentliche Taufe, zu 

der die Eltern und Pat:innen nach 

vorne gebeten werden. Die 

Ministrant:innen treten jetzt rechts 

und links zum Priester. Sie haben 

die Aufgabe, dem Priester die 

Gegenstände zur Taufe zu reichen:  
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Zuerst das Wasser, dann das Chrisam-Öl und das weiße 

Taufkleid. Diese Dinge liegen in der Nähe des Taufbeckens bereit. 

 

Beim Schlusslied geben die Ministrant:innen den Opferkorb 

durch die Reihen und stellen ihn unten vor den Altar. 

 

Nach einer Kniebeuge zusammen mit dem Priester vor dem 

Hochaltar kehren alle in die Sakristei zurück. 
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